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Sehr geehrte Damen und Herren, 
hiermit ziehe ich meine Anmel-

dung als freiwilliger Helfer für den 
Hessentag 2015 in Hofgeismar zu-
rück. Ich werde dafür nicht mehr zur 
Verfügung stehen. 

Begründung: 
Ich war mehr als 40 Jahre als Poli-

zeibeamter des Landes Hessen in ver-
schiedenen Einheiten tätig. In dieser 
Zeit haben sowohl ich als auch meine 
Kollegen häufig unsere Gesundheit 
riskiert. 

Ich war bei den Einsätzen Anfang 
der 70er-Jahre in Frankfurt/M. an der 
Startbahn-West in den 80er-Jahren 
eingesetzt. Nachdem ich 1990 nach 
Hofgeismar versetzt worden bin, war 
ich überwiegend im Streifendienst 

eingesetzt, aber ich fuhr auch hier im-
mer noch Einsätze. Sehr oft Fußball-
einsätze, aber auch Einsätze in Frank-
furt. Auch hier war es nicht immer 
selbstverständlich, dass wir gesund 
nach Hause kamen. 

Durch die Politik, so war und ist 
mein Gefühl, haben wir bis 1999 im-
mer eine gewisse Wertschätzung er-
halten. Ich fühlte mich nicht nur als 
Polizist, der funktionieren musste, 
sondern auch als Mensch durch die 
politische Führung wahrgenom-
men. Hierbei möchte ich ganz beson-
ders den ehemaligen Innenminister 
Dr. Herbert Günther erwähnen. 

Seit dem Regierungswechsel 1999, 
als die CDU die Verantwortung über 
das Land Hessen übernahm, änderte 
sich dies ziemlich schnell. Innerhalb 
kürzester Zeit wurden wir durch die 
jetzige Regierungspartei auf einen 
Kostenfaktor reduziert. 

Es wurden das Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld gestrichen bzw. gekürzt. 
Die Polizeizulage, die bis dahin ruhe-
gehaltsfähig war, wurde für die Pensi-
on gestrichen; auch im Beihilfewesen 
wurden Veränderungen vorgenom-
men (nicht zu unserem Vorteil). Damit 
wir nicht nur Kürzungen hinnehmen 
mussten, wurde die Arbeitszeit verlän-
gert. Wertschätzung für die Arbeit ei-
ner Berufsgruppe sieht anders aus. 

Trotz allem habe ich mich als frei-
williger Helfer für den Tag der Hes-
sen gemeldet, um zu einem reibungs-
losen Ablauf mit beizutragen, da ich 
mich immer noch für das Land ver-
pflichtet fühlte.  

Nun aber geht es in eine neue Run-
de des exzessiven Sparens auf Kosten 
der Beamten. Die Koalition CDU/Die 
Grünen wollen wiederum bei der Bei-
hilfe sparen und zwar 20 bis 30 Milli-
onen Euro pro Jahr. Des Weiteren 
wurde beschlossen, in 2015 keine Ge-
haltserhöhung zu gewähren. Ab 2016 
soll die Erhöhung dann 1% betragen.  
Weiterhin sollen Stellen bei den Poli-
zeibeamten gestrichen werden. Eine 
Behörde, die eh schon am Minimum 
angelangt ist. 

Der Landeshaushalt wird dann 
wieder einmal auf Kosten der Landes-
bediensteten saniert. 

Dies alles empfinde ich als eine sol-
che Geringschätzung der Landesre-
gierung für die Arbeit der Beamten, 
insbesondere der Polizeibeamten. 
Aus diesem Grund bin ich nicht mehr 
bereit, freiwillig meine kostbare Frei-
zeit für das Land Hessen zu opfern. 

Mit freundlichen Grüßen 
Helmut Gerland

Sehr geehrte Frau W.,
in Ihrem Kommentar vermitteln 

Sie den Eindruck, als wenn die stei-
genden Lebenshaltungskosten und 
die exorbitant steigenden Energie-
kosten für Beamte nicht existieren.

Auch Ihren Hinweis auf den siche-
ren Arbeitsplatz kann ich bald nicht 
mehr hören.

Ich habe eine vierköpfige Familie 
zu ernähren und zu versorgen. Mit 
dem Hinweis auf meinen sicheren 
Arbeitsplatz kann ich leider keine 
Supermarktkasse mit dem Einkaufs-
wagen passieren; ich muss hier mei-
ne Einkäufe bezahlen wie jeder an-
dere auch!

Bisher sind mir auch keine Beamten-
rabatte auf Heizöl oder Strom bekannt. 
Zum Thema „Beihilfe“ darf ich Ih-

In unserem 2. Brief reagierte der Kollege Alfred Alles von der 
Pst. Seligenstadt auf einen Leserbrief in einer lokalen Zeitung

nen schreiben, dass dies kein Ge-
schenk des Landes Hessen ist, son-
dern schlicht der Arbeitgeberanteil 
zu meinen konkret entstandenen 
Krankenkosten. Ihr Arbeitgeber 
zahlt die Hälfte Ihres Krankenkas-
senbeitrages.

Für meinen Anteil zu meinen 
Krankenkosten zahle ich übrigens 
ca. 14% meines Bruttolohnes;  ich 
zahle diese 14%, nicht etwa hälftig 
mein Arbeitgeber!

Eine Chefarztbehandlung ist darin 
nicht enthalten, dafür müsste ich 
noch mehr zahlen.

Ein paar Jahre, bevor ich zur Poli-
zei Hessen ging, wurden pauschal 
alle Bruttogehälter für alle Zeit um 
7% gekürzt. Damit sollten die Pensi-
onen finanziert werden.

Das Geld ist weg.
Stellen Sie sich vor, Ihre Renten-

beiträge würden, immer wenn die 
Rentenkasse voll ist, in den normalen 
Staatshaushalt überführt und zweck-
entfremdet verbraten.

Und wenn Ihre Rentenkasse wie-
der mal leer ist, werden Sie von allen 
Seiten beschimpft, weil Ihre Renten-
ansprüche die Kassen sprengen.

Seit vielen, vielen Jahren erdulde 
ich zusätzliche Nullrunden. Wenn es 
Gehaltssteigerungen gibt, dann wer-
den diese gekürzt, um damit die Pen-
sionskassen wieder zu füllen. 

Und immer wieder werde ich „be-
schimpft“, weil kein Geld für meine 
Pension da ist.

Wenn die Bürger unseres Landes 
eine ordentliche Bildung für ihre 

Die „Deutsche Polizei“ ist eine 
Zeitung von Kollegen für Kolle-
gen. Wir möchten ausdrücklich, 
dass ihr ein Teil eurer Zeitung 
werdet, und freuen uns auf 
Leserbriefe und interessante 
Artikel.

Den Anfang macht ein offener 
Brief von Helmut Gerland.

 M. Hüschenbett, Redaktion
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Kinder wollen, wenn sie Schutz wol-
len gegen eine zunehmende Krimi-
nalität und wenn sie ordentliche Be-
ratung auf den Ämtern wollen, dann 
müssen sie auch bereit sein, Lehrer, 
Polizisten, Finanz- und Justizbeamte 
ordentlich zu bezahlen.

Dass ich mir seit 35 Jahren an Wo-
chenenden, in Nächten und Feierta-
gen eine Uniform anziehe, hat sei-
nen Grund – ich muss mich und 

meine Familie in einem warmen Zu-
hause ernähren.

Idealismus war übrigens auch da-
bei und viele gebrochene Verspre-
chungen meines Arbeitgebers. 

Als hessischer Polizeibeamter 
habe ich übrigens mit einer 42-Std.-
Woche die höchste Arbeitszeit aller 
Bundesländer verordnet bekommen, 
erhalte seit mehr als zehn Jahren 
kein Urlaubsgeld.

Zu meinem 25-jährigen „Betriebs-
jubiläum“ bekam ich NICHTS, nicht 
mal eine Flasche Wein, und das 
Weihnachtsessen mit meinen Kolle-
gen, am Freitag nach Feierabend, 
zahle ich aus eigener Tasche. 

Alles „Kleinigkeiten“, die man in 
der freien Wirtschaft gerne für sich 
beansprucht.

Mit freundlichen Grüßen
Alfred Alles, Seligenstadt

 In zwei Blöcken führt der Senio-
renvorstand ein Seminar in Tann 
durch. Der Vorsitzende Harald Dob-
rindt konnte am 3. und 4. November 
50 Teilnehmer in Tann/Rhön begrü-
ßen. Der zweite Teil der Bewerber 
wird im März an einem Seniorense-
minar mit den gleichen Themen teil-
nehmen können.

Erben und Vererben
Rechtsanwalt Dr. Norbert Rücker 

ging auf die verschiedenen Arten ei-
nes Testamentes ein. Er zeigte an-
hand von Beispielen auf, ob ein Testa-
ment gültig oder ungültig ist. Die 
gesetzliche Erbfolge, der Pflichtteil, 
wie man ein Testament erstellt, ob 
man es widerrufen kann und die Erb-
schaftssteuer waren u. a. in seinen 
Ausführungen enthalten. Wer sich in-
formieren will, kann beim Publikati-
onsverband der Bundesregierung, 
Postfach 481009, 18132 Rostock, 
schriftlich oder per Telefon 0 30- 
1 82 72 27 21 kostenlos eine Broschü-
re bestellen. Das Heft „Erben und 
Vererben“ wurde aktuell im Sommer 
vom Bundesministerium der Justiz 
neu erstellt.

Die GdP im Internet
Kollege Peter Wittig erläuterte den 

Aufbau der Homepage der GdP. Mit 
welchem System die Seiten aufge-
baut sind und wie man sich durch-
klickt, erklärte er. Die Seiten der GdP 
sind sicher. Ansonsten mahnte Kolle-
ge Wittig Vorsicht beim Durchklicken 
an. Seiten der GdP Bund über GdP 
Hessen, die Bezirksgruppen bis hin 
zum Seniorenbereich führte er auf 
der Leinwand vor. Bestimmte The-
men werden nur im Mitgliederbe-
reich den GdP-Mitgliedern zur Verfü-

Viele Kolleginnen und Kollegen wollten zum Seniorenseminar 
von „Vererben“ bis „Theatervorführung“

gung gestellt. Um dort hinzugelangen, 
muss man einen Benutzernamen und 
ein Passwort haben. Ein kurzer Anruf 
in unserer Geschäftsstelle in Wiesba-
den, wie man dazu kommt, und man 
wird informiert.

Gesunde Ernährung, Bewegung 
und Vorsorge

Dr. Klaus Freudenberg war für den 
gesundheitlichen Bereich zuständig. 
Seine gut gemeinten Ernährungsvor-
schläge ließen sich kaum in Überein-
stimmung mit dem üppigen Essen am 
Seminarort bringen. „Wer rastet, der 

rostet“ war seine Aussage sowohl für 
die Muskulatur als auch für die geisti-
ge Beweglichkeit. Nicht Leistungs-
sport, sondern gesunde Bewegung 
(spazierengehen, schwimmen, Rad 
fahren usw.) ist für Ältere das Ideale. 
Impfungen und Vorsorgeuntersu-
chungen erläuterte Dr. Freudenberg.

Patientenverfügung, Betreuungs-
verfügung, Vorsorgeverfügung

Peter Schütrumpf, der Seniorenvor-
sitzende der Bundespolizei, referierte 
mit sehr viel Sachkenntnis. Man 

merkte, dass er zu den Themen schon 
viele Vorträge gehalten hat und auch 
selbst als Betreuer tätig war. Er sprach 
auch über den Organspendeausweis, 
Notfallausweis sowie einen Notfall-
ordner. Fazit seiner Ausführung war, 
dass man über seine persönlichen 
Angelegenheiten selbst bestimmen 
sollte, solange man dazu noch in der 
Lage ist. Man kann festlegen, dass in 
dem Sinne verfahren wird, wie man 
es haben möchte. Auch die Angehöri-
gen werden entlastet.

Straftaten gegen Senioren
Zunächst referierte Kollege Auth 

vom PP Osthessen über Straftaten, 
die insbesondere gegen ältere Men-
schen verübt werden. Eine tolle Sa-
che waren dann die Vorführungen 
einer Theatergruppe aus Südhessen. 
Kollege Charly Braun vom Landesse-
niorenvorstand hat diese Gruppe ge-
gründet und ihren Auftritt möglich 
gemacht. In Sketchen, die viele La-
cher erzeugten, zeigten die Laien-
schauspieler Situationen, in denen 
Diebe ältere Menschen um ihren Be-
sitz erleichtern.

Aktueller gewerkschaftlicher Be-
richt

Letzter Referent war unser Landes-
vorsitzender Andreas Grün. Insbe-
sondere die geplanten Einschnitte bei 
der Beihilfe erregten die Gemüter. 
Kollege Grün forderte auf, wenn die 
GdP zu Aktionen aufruft, dass auch 
die Senioren sich beteiligen.

Harald Dobrindt

Die Theatergruppe Charly Braun


